Seidenschal „zig – zag“

 – vom Entwurf zum fertigen Gewebe
Auch in der Handweberei hat die Moderne Einzug gehalten: Mit Hilfe von speziell für diesen Zweck entwickelten Computerprogrammen lassen sich heute am Bildschirm Entwürfe gestalten, Bindungen ausprobieren und Farbwirkungen testen. Dadurch wird viel Zeit eingespart, die früher für das Aufzeichnen des Entwurfs von Hand - Faden für Faden - auf sogenanntem Patronenpapier benötigt wurde!

Der Computer-Ausdruck des Entwurfs kann z. B. einer Kundin vorgelegt und nach deren Wünschen am Bildschirm so lange umgestaltet werden, bis er den Anforderungen entspricht! Auf diese Weise entfällt meist auch die aufwändige Anfertigung von Stoffmustern zur Auswahl.

Hier der am PC entstandene Entwurf des Seidenschals „zig-zag“:
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In der Folge werden nun die einzelnen Arbeitsschritte aufgezeigt, welche alle mit grösster Sorgfalt ausgeführt werden müssen, damit das Weben schliesslich zum Vergnügen wird!

Nach der Berechnung und Bereitstellung des Materials - in diesem Fall Tussah-Seide in Rot und Schwarz - können die Vorarbeiten beginnen:

	[image: image2.jpg]



	Herstellung der Kette – Zetteln

Am Zettelgestell werden die Fäden unter möglichst gleichmässiger Spannung abgelängt. Um die Zapfen oben und unten wird dabei ein Fadenkreuz gelegt, welches die Ordnung der Fäden durch alle weiteren Arbeitsgänge garantiert.
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	Ist die errechnete Anzahl Fäden erreicht, müssen die Fadenkreuze sorgfältig abgebunden und damit gesichert werden.
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	Die Kette wird vom Zettelgestell gelöst und gleichzeitig zu einem Zopf geflochten. So wird sie auf den Webstuhl überführt.

	Einrichten des Webstuhls



	Der Kettzopf wurde in der Zwischenzeit geöffnet, die Verschnürung des hinteren Fadenkreuzes gelockert und die Kette ausgebreitet auf den Anbindstab des Kettbaumes gelegt. 
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	Die Kettfäden werden nun bündelweise in der errechneten Anzahl in den Reedekamm eingelegt, der dafür sorgt, dass beim Aufbäumen der Kette die zukünftige Webbreite eingehalten wird.
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	Aufbäumen :                                  Alles ist jetzt bereit für die Arbeit des Aufbäumens (Aufziehen der Kette auf den Kettbaum). Für diesen Arbeitsschritt  benötigt die Weberin die Mithilfe einer weiteren Person, in diesem Fall des Ehemannes!

	Der Helfer hat die verantwortungsvolle Aufgabe, die Kette während des Aufbäumens mit immer gleicher Spannung zu halten und die Fäden zu beobachten: Keiner darf aus der Ebene tanzen oder sich im Reedekamm verheddern! 
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	Während die Kettfäden auf den Kettbaum laufen, müssen in regelmässigen Abständen Latten eingelegt werden, die die Fadenlagen voneinander getrennt halten.
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	Wenn die ganze Kette aufgezogen ist, werden ins vordere Fadenkreuz die Kreuzlatten eingelegt. Diese werden zur Sicherung der Kettfäden an den Enden miteinander verbunden und anschliessend auf die Rückseite des Webstuhls  verbracht.

	   Einzug in Litzen und Kamm :
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	Die Kette liegt jetzt bereit für den Einzug in die Litzen. 

Gut sichtbar ist die Fadenordnung auf den Kreuzstäben: Von vorne lässt sich so nun Faden um Faden in der richtigen Reihenfolge holen.

	
	

	Die Kettfäden werden nach einem Plan (siehe Entwurf) in die Litzen eingezogen. Die Art des Einzuges bestimmt unter anderem das Muster, das später beim Weben entstehen soll – Fehler bei diesem Arbeitsschritt würden später im Gewebe unangenehm  auffallen!
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	Mit dem Blattstecher werden anschliessend die Fäden durch die Riete des Kammes (=Blatt) gezogen und wieder bündelweise mit einem Überhand-Knoten gesichert.
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	Die Fadenbündel werden am Anbindstab des Warenbaumes befestigt. Alle Fäden müssen dabei unbedingt unter gleicher Spannung festgeknüpft werden, damit später im Gewebe keine Unebenheiten  entstehen.

Aufbinden der Tritte :
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	Jetzt folgt die wohl unbequemste aller Vorbereitungsarbeiten: Die Weberin sitzt auf dem Boden unter dem Webstuhl und verbindet mittels kurzen und langen Schnüren und nach einem im Entwurf vorgegebenen Schema die Schäfte mit den Tritten.

	Nun endlich präsentiert sich der Webstuhl webbereit, und die Weberin kann zum eigentlichen „Dessert“ schreiten!
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	Endlich weben !
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	Mit dem Anweben (heller dicker Schuss) wird erreicht, dass die Fäden aus den Bündeln gleichmässig über die Webbreite verteilt werden. Dann wird mit einer Webprobe kontrolliert, ob keine Fehler in Einzug oder Verschnürung vorliegen. Die im Bild sichtbaren Latten werden eingelegt, wenn bei einem Schal Fransen gewünscht sind. Danach wird nach den ersten Schüssen mit einem Hohlsaumstich die Webbreite so „abgestickt“, dass die Fadengruppen für die späteren Fransen bereits zusammengefasst sind.

	
	

	Für dieses Gewebe werden zwei Schiffchen gebraucht, welche abwechselnd verwendet werden. Bei jeder Webarbeit muss auf saubere Ränder geachtet werden: Sie sind eine Art Visitenkarte der Weberin!

Wenn die Länge der Kette abgewebt bzw. die gewünschte Schallänge erreicht ist, wird nochmals über die letzten Schüsse in derselben Art wie am Beginn des Gewebes abgestickt und die Arbeit abgeschnitten. Was nun noch folgt, ist das Ablängen der Fransen und das sorgsame und gründliche Dämpfen des Schals!
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